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«Kantonmacht sich zumHelfershelfer»
Streitfall Die BergbahnenWildhaus sind verärgert über denKanton. Er habe nichtmit offenenKarten

gespielt.Mit Folgen für dieWildhauser: Siemüssen ihr Ausbauprojekt erneut verschieben – und dieGeldsuche verstärken.

RegulaWeik
regula.weik@tagblatt.ch

«Wir sindhartnäckig.» JackRhyner sagt
es sachlich und ruhig an diesem sonni-
gen Morgen in seinem Büro in Buchs.
Doch seine Stimmlage verrät: Dahinter
steht eine klare Ansage. Und diese lau-
tet: Weiterkämpfen und nochmals wei-
terkämpfen. Aufgeben gibt es nicht.
Umso überraschender der nächste Satz
des Verwaltungsratspräsidenten der
Bergbahnen Wildhaus AG: Sie hätten
ihre Beschwerde gegen die Regierung
beimBundesverwaltungsgericht zurück-
gezogen.

Ein Jahr ist es her, seit die Wildhau-
ser Bergbahnbetreiber der Regierung
rechtswidriges Verhalten vorgeworfen
hatten.Dies, nachdemdiese ihrGesuch
um ein Investitionshilfedarlehen von
fünfMillionenFranken für einen neuen
6er-Sessellift abgelehnthatte.DasVolks-
wirtschaftsdepartement erklärte ihnen
dabei unmissverständlich: Solange die
ZukunftdesgemeinsamenWintertickets
im Obertoggenburg nicht gesichert ist,
fliesst kein Geld. Die Wildhauser koch-
ten.DieAuflagederRegierung sei«will-
kürlich und missbräuchlich». Es werde
damit eineForderung formuliert,welche
sie gar nicht erfüllten könnten, da das
zweite Unternehmen amBerg nicht ge-
willt sei, das Ticket weiter mitzutragen.
Sie hätten dieses nicht gekündigt; viel-
mehrhabedieToggenburgBergbahnen
AGdieZusammenarbeit«einseitig»ge-
kündigt.

Die Wildhauser Bergbahnen
schluckten den Entscheid denn auch
nicht und erhoben beimBundesverwal-
tungsgerichtBeschwerdegegendie«ne-
gative» Verfügung aus dem Volkswirt-
schaftsdepartement. Der Rechtsstreit
war bis vor wenigen Tagen hängig – bis
dasUnternehmenseineBeschwerde zu-

rückzog.«WirhattenkeineChance», er-
klärtRhyner.AufdieFrage, obdieseEin-
sicht nicht reichlich spät komme, ant-
wortet der Verwaltungsratspräsident:
«Das Gericht hätte den Fall zwangsläu-
fig irgendwann 2019 an das Volkswirt-
schaftsdepartement zurückweisenmüs-
sen. Es hätte in der Sache gar nicht ent-
scheidenkönnen.»Denn, soRhyner, die
Regierunghabe ihrProjektmateriell gar
nie geprüft und auch das zugesicherte
externeGutachtengarnie inAuftragge-
geben. «Die Regierung liess uns regel-
recht auflaufen.»

«Essinderstaunliche
Unterlagenaufgetaucht»

Rhyners anfänglicheRuhe ist verflogen.
Er ist über das Verhalten des Kantons
spürbarverärgert.Doch:Wiehaterüber-
haupt erfahren, dass die Regierung die
PrüfungdesAusbauprojektsunterlassen
hat?«Es sindUnterlagenundProtokolle
aufgetaucht, die dies belegen.» Auf die
Frage nach dem Wie und Wo führt er
aus: «Das Verfahrenwegen unserer Be-
schwerde beim Bundesverwaltungsge-
richt hat Erstaunliches zutage geför-
dert.» Nach einer Pause fährt er fort:
«DieRegierunghatnicht seriös gearbei-
tet. Eswurdenunswichtige Informatio-
nen vorenthalten.»

Die Regierung habe hinter seinem
Rücken Gespräche mit der Toggenburg
BergbahnenAGgeführt.Dabei habede-
ren Spitze «unmissverständlich erklärt,
bei einer Realisierung der Ausbaupläne
inWildhauskommefür siedie vomKan-
ton verlangte Zusammenarbeit ab der
Saison2019/2020nichtmehr inFrage»,
sagtRhyner. ImgleichenZeitraumhabe
dieRegierungdas zugesicherteGutach-
ten sistiert – «Zufall oder nicht?», fragt
der Verwaltungsratspräsident derWild-
hauserBahnen rhetorischund fährt fort:
«Es war wohl auch kein Zufall, dass die

Toggenburg Bergbahnen AG just eben-
falls zu jener Zeit den Versuch einer
feindlichenÜbernahme unseres Unter-
nehmens lancierte.»DieRegierunghabe
sie als Direktbetroffene weder über die
«konkreten Auflagen» des zweiten
Bahnunternehmens informiert noch zu
einer Stellungnahme eingeladen. «Das
rechtlicheGehörwurdeuns schlicht ver-
weigert», sagtRhyner.Undweiter: «Der
Kantonmachte sichmit seinemVerhal-
ten zum Helfershelfer der Toggenburg
BergbahnenAG.»

Wie reagiert Regierungsrat und
VolkswirtschaftsdirektorBrunoDamann
auf die Vorwürfe der Wildhauser Berg-
bahnen? «Das Unternehmen hat uns
überdenRückzug seinerBeschwerde in-
formiert. Die Gründe dafür sind uns
nicht bekannt.» Das Gesuch sei somit
erledigt. Auf die Frage, ob die finanziel-
le Unterstützung durch den Kanton da-
mit definitiv vomTisch sei, antwortet er
klipp und klar: «Die Regierung hat ihre
Meinungnicht geändert.Esbleibtdabei:

DasDarlehengibt es nur,wenneinemi-
nimale Zusammenarbeit zwischen den
Bergbahnenvorhanden ist.»Daeskeine
Indiziendafür gebe, habe sichaucheine
Prüfung des Wildhauser Projekts erüb-
rigt, soDamann.

Im Sommer bereits hatte der Bund
seinenVermittlungsversuch imToggen-
burger Bergbahnenstreit aufgegeben.
Das Staatssekretariat für Wirtschaft
(Seco) stopptedieGespräche –ohneRe-
sultat.DiePositionender beidenUnter-
nehmen lägen zu weit auseinander, be-
gründete es seinen Schritt. «Wir bedau-
ern diese Entwicklung sehr», sagt
VolkswirtschaftsdirektorDamann.Und
wie reagiert er auf den Vorwurf, die Re-
gierunghabe sichvondenToggenburger
Bergbahnen instrumentalisieren lassen?
«Ich nehme diese Feststellung von Jack
Rhyner zur Kenntnis», sagt Damann.
DieHaltungderRegierung sei«seit Jah-
ren unverändert und wurde den Wild-
hauser Bergbahnen bereits vor der Ver-
fügung schriftlich wie auch mündlich

mitgeteilt». Zu den angeblichen «Ge-
heimtreffen» sagt Damann: Es hätten
Gespräche sowohl mit den Toggen-
burgerwiemitdenWildhauserBergbah-
nen stattgefunden. Es habe auch ge-
meinsame Gespräche gegeben. «Für
eineZusammenarbeit braucht es immer
mehrere Parteien.»

Baustart frühestens
imFrühling2020

Der Rückzug der Beschwerde trifft die
Wildhauser hart. Sie sind gezwungen,
den Start ihres Ausbauprojekts – die
Rede ist von Investitionenvon 15Millio-
nenFranken –ummindestens einweite-
res Jahr zu verschieben. Baustart ist neu
frühestens imFrühling2020.Obesdann
tatsächlich losgeht, steht indenSternen.
Die baulichen Bewilligungen des Kan-
tons liegen vor – allein es fehlt dasGeld.

«Wir intensivieren die Investoren-
suche», sagt Rhyner. Einfach wird die
Geldsuchenicht.Dasweiss auchderVer-
waltungsratspräsident. Er sagt denn
auch: «Es ist uns trotz grosser Anstren-
gungen in den vergangenen Monaten
nicht gelungen, die vom Kanton blo-
ckiertenGelderdurchalternativeFinan-
zierungsmodelle zu kompensieren.»
Doch Rhyner gibt sich kämpferisch wie
eh und je: «Wir unternehmen alles, um
demProjekt zumDurchbruchzuverhel-
fen.» Hat er die finanzielle Hilfe des
Kantonsdefinitiv abgeschrieben?Er zö-
gert und sagt dann: «Wir nähmen das
Geld nach wie vor gerne.» Um gleich
einen Appell an den Kanton nachzu-
schieben: «Wir fordern die Regierung
mit Nachdruck auf, ihrem Auftrag als
Wirtschaftsförderin künftig wieder
nachzukommen. Der regierungsrätlich
erzwungene Investitionsstopp schadet
der Weiterentwicklung des Toggen-
burgs.DasTalhat eineZukunftsperspek-
tive verdient.»

Nach der Mittagspause wieder ab auf die Piste: Skifahrer im Oberdorf. Bild: Benjamin Manser (Wildhaus, 28. Dezember 2018)
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